
Hierzulande werden alle Wettangeln
über das größtmögliche Fanggewicht ent-
schieden. Klar ist also, daß unsere Wett-
kämpfer der Grundfischerei den Vorzug
geben. Dort hausen nämlich kiloschwere
Brachsen, kämpferische Güster, mißtrau-
ische Rotaugen, gefräßige Barsche. Auch
Karpfen, Schleien, Döbel und viel häufiger
wieder Aale gehen an den Haken

Das explosionsartige Vorkommen dik-
ker Brachsen in den letzten fünf Jahren hat
die Angelmethode vieler Wettangler geän-
dert. Richtete sich das Augenmerk in frÜhe-

ren Jahren hauptsächlich auf den Fang von
Rotaugen, so versuchen es die meisten
heute mit dem Fangen von Brachsen und

Güster. Wenige Fische garantieren hier ein

sicher großes Fanggewicht.

Föscher a Jeör will nächstens versuchen
die verschiedenen Angelmethoden allen
Freunden der Sportfischerei etwas näherzu
bringen. So ist kein geringerer als unser
Altmeister Lucien Thill eingesprungen. um

uns bei diesem Bericht einen anschauli-
chen Unterricht im Brachsenfangen zu er-
teilen.

Lucien Thill, wohl einer unserer besten
Sportangler der letzten 20 Jahre, ist Mitglied
des Kiirchbierger Sportföscherveräins. ln

seiner langen Karriere hat er 4 Titel eines
nationalen Meisters errungen, dies in den

Jahren 82,87,89 und 92. Mit einer Rekord-
beteiligung von 17 Starts ist er mit seinem
Vereinsfreund Arny Thomma Luxemburgs
bester Vertreter an den Weltmeisterschaf-
ten. Mit dem Luxemburger Team errang er
1984 die Weltmeisterschaft in Yverdon
(Schweiz). Mit seinen Sportfreunden vom
Kiirchbierg wurde er Vizeweltmeister bei der
Vereinsweltmeisterschaft in Liöge (Belgien).
Unzählig gewonnene Wettkämpfe im ln- und

Ausland machen ihn zum geeigneten Paft-
ner für dieses Vorhaben.

Vier Kilo helles Trockenf utter, bestehend
aus Brot, Biskuit, Mais, etwas PVl, Zucker,
Citrouille und als Geschmacksstoff Leb-
kuchenmehl, waren schon vor der Angel-
partie angefeuchtet und gesiebt worden. lm

Sommer stehen die Brachsen auf süß,
meinte unser Altmeister Als Geschmacks-
und Geruchsstoff kann man auch auf Vanil-
le, Karamel oder Honig zurückgreifen

Nach einem kurzen Nachfeuchten meng-
te Lucien Zuckmückenlarven sowie Pinkies
und Maden unter das Futter und drehte
anschließend zika 20 dicke Futterballen.
Etwas Futterblieb übrig zum späteren Nach-
füttern, dazu noch zwei Kilo Lehm mit Zuck-
mückenlarven.

Genau unterdie Rutenspitzewurden die
Futterballen geworfen. so präzis wie mög-
lich an den gewünschten Angelplalz. Der
Tisch war reichlich gedeckt, die Gäste
brauchten nur noch anzuschwimmen.
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An einem wettkampff reien Sonntag wur-
de das Unternehmen Brachsenangeln ge-
staftet. Der Entschluß, welche Strecke für
dieses Unternehmen gewählt werden sollte
war schnell getroffen. "Wir wollen die be-

kannten Brachsenstrecken wie Machtum -

Ahn, oderdas Buschland meiden", entschied
Lucien. So packten wir dann unser Material
früh morgens etwas oberhalb Hüttermühle
aus. Sorgfältig verankerte unser Meisterang-
ler seine Plattform, denn wie für jegliches

Wettangeln soll sie optimalen Stand für drei

Stunden am Wasser geben.

Nach Abschätzung der Wasserge-
schwindigkeit und der Tiefe entschloß Lu-

cien drei Kits zu montieren. An einen Gum-
mizug von 1 mm spannte er eine 13er Schnur
mit einem 4 Gramm Schwimmer, an den
zweiten Kit kam eine 11er Schnur mit einer
Pose von 1,75 gr und an einem feinen Gum-
mi von 0,8 mm eine 9er Schnur mit Pose
von einem Gramm.

Zentimetergenau wurde die Tiefe aus-
gelotet, die in etwa vier Meter betrug. Es

ergab sich, daß der Grund auf der dreizehn
Meter Rute ziemlich eben war mit einer win-
zigen Vertiefung ausgangs des Laufs.
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Lucien begann mit der 1,75 gr Montur,
setzte etwa zehn Zentimeter tiefer als der
Grund und ließ den Schwimmer treiben. ...

Hier muß ich eingestehen, daß uns bei
diesem ganzen Untedangen das Glückzur
Seite stand. Das Wetter war herrlich, der
Wind hielt sich in Grenzen und was wichti-
ger für unsere Angelpartie war; fast kein
Schubschiff störte uns, so daß auch der
Wasserpegel während nahezu zwei Stun-
den konstant blieb.

Nach dem dritten Einwurf ging der
Schwimmer blitzschnell unter. Lucien schlug
an, und ein etwa 300 Gramm schweres
Rotauge konnte fachmännisch gekeschert
werden. Unser Meister entschloß sich dann
doch noch etwas tiefer zu stöpseln, wir
wollten doch Brachsen und Güster fangen.
Es erfolgten etliche Bisse, doch handelte es
sich hier um zwei Barsche und einen "Bl6n-
kert". Nach einer halben Stunde, drei Ma-
den hatten den "Ver de Vase" am Haken
abgelöst, tauchte der Schwimmer erneut
ein. Satter Anschlag, die Gummispilze zog
sich meterweit hinaus. Ohne jede Hektik
und ziemlich rapide wurde ein fetter Brach-
sen in den Kescher gezogen. Kurz darauf
biß ein kiloschweres Exemplar. Aber auch
andere Fische waren scharf auf Maden, so
daß nach einer Stunde 4 Brachsen, 4 Rot-
augen, 3 Barsche sowie ein sich verirrter
"Blenkert" im Netz schwammen.

Als der Fisch so richtig im Futter stand,
fütterte Lucien bei jedem Einsatz mit klei-
nen Futterballen, gemengt mit Pinkies und
Maden, nach. Auf Lehm wollte erverzichten
wegen der Barsche. Nach etlichen Fehlbis-
sen wurde der20er Haken gegen einen 1 6er
gewechselt. Das Angeln blieb das gleiche,
den Schwimmertreiben lassen mit gelegent-
lichen Stops so, daß das Vorfach vom Grund
abhebt.

Weitere Brachsen zwischen 500 und 800
Gramm sowie zwei Güster wurden erfolg-
reich gekescheft.

Luxembourg, le 6 mai 1996

Administration municipale de Diekirch
27, avenue de la Gare
L-9233 DIEKIRCH

Madame le Bourgmestre,

Notre F6d6ration vient d'ötre saisie par
la commission "Süre Moyenne/Our'' d'un pro-
blöme concernant la proprete des rives de
la Süre dans Ia localite de Diekirch. En effet,
des riverains de la rue Clairefontaine lon-
geant le fleuve (en aval de la Maison Spei-
cher) utilisent les rives comme leur d6pöt
priv6 en y jetant des arbustes, du gazon,
des r6sidus jardiniers etc. Vous n'ignorez
certes pas que cette faqon d'agir ne prejudi-
cie pas seulement ä la qualite de l'eau, mais
aggrave 6galement l'exercice de la pöche
dans ce trongon de la Süre. lnutile de men-
tionner que, conform6ment ä l'arlicle 8 de la
loi concernant la protection de la nature et
des ressources naturelles, il est d6fendu de
d6poser en dehors des lieux specialement
design6s ä cet effet par les autorit6s com-
munales des döchets de quelque nature que
ce soit

Par cons6quent notre F6deration vous
saurait gre, Madame le Bourgmestre, de lui

Nach dem Fang eines kämpferischen
Aals wurde es bedeutend ruhiger. Hin und
wieder ein Biß, doch konnten sich einige
schwere Fische vom Haken lösen. Lucien
probiefte es mit der schweren Montur von
4 Gramm. Das Vorfach lag gut vierzigZen-
timeter auf Grund Doch das Resultat
wurde nicht besser, ein Barsch und ein
Rotauge folgten den anderen Fischen ins
Netz.

Zurückzum leichteren Geschirr. Die Bis-
sewurden wiederetwas häufiger, doch konn-
ten nur noch wenige Fische, ausschließlich
Brachsen gefangen werden.

Nach gut zwei Stunden unter Wett-
kampfbedingungen wurde Bilanz gezo-
gen. Zu zehn Brachsen und Güster gesell-
ten sich sechs prächtige Rotaugen, fünf
schöne Barsche sowie der "Bl6nkert". Das
Gesamtgewicht schätzte unser Angler auf
acht Kilo.

Zufrieden über diesen gelungenen Ver-
such wurde dann eingepackt. Gefachsim-
pelt wurde währenddessen über die nun
beste Ar1 Brachsen bei den diesjährigen
Wettkämpfen zu erbeuten.

Eindeutig bringt das Angeln mit leichten
Schwimmern Vorleile, das Blockieren der
Schnur mit sehr schweren Geschirr hat die-
ses Jahr nocht nicht die gewünschten Re-
sultate gebracht. Feines Zeug, "Ver de
Vase", nichtzu nahrhaftes Futtersind in etwa
Garant auch bei schwierigen Bedingungen
Brachsen zu fangen.

Dieser Fisch steht überall auf der Strek-
ke zwischen Wasserbillig und Schengen, nur
das Fangen mit welcher Methode auch im-
mer ... bleibt jedem Angler selbst überlas-
sen.

Nächstens: Wir fangen Rotaugen,

dies mit der Beteiligung eines erfahre-
nen Wettkämpfers.

piro, 96

faire pafi votre interpr6tation des faits rela-
tes.

Nous vous prions de recevoir, Madame
le Bourgmestre, l'expression de nos senti-
ments trös distingu6s.

(s) Gusty Graas

Pr6sident de la F.L.P.S.

Trotz eines Erinnerungsschreibens
vom 21 . Juni blieb oben abgedruckter Brief
bis heute unbeantwoftet. Der Schöffenrat
hielt es nicht einmal für nötig den Empfang
zu bestätigen. Frau Bürgermeister oder ei-
ner ihrer Schöffen haben also noch keinen
Abstecher längs der Sauer unternommen,
um nach dem Rechten zu sehen. Falls eine
Antwort aßo weiterhin ausbleibt, setzen sich
die politisch Verantwortlichen der Gemein-
de Diekirch dem Vonuurt aus, keine Sensi-
bilität für Naturschutzprobleme zu haben.

Anhaken möchten wir noch, daß übri-
gens auch die Straßenbauverwaltung, zu-
ständig für den Unterhalt der Gewässerläu-
fe der 1. Kategorie, eine Abschrift des Brie-
fes erhielt und stumm blieb!

F.L.P.S,
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